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Der Tod des Herodes
und der Stern von Bethlehem

Rudslf Steiner

Hat der Mensch sieh .... aus der Einzelh*ir heraus' in das

sötrliche Leben der Idee eingelebt. dann hat er das errcicht,
i'ozu der Strebenskeim in siiner Brust liegt: seine Vereini-
sune mit dem Geistet und dics ist seine wahte Bestimmang,'

foer" aber im Geiste lebt, lebt lrei. Denn er hat sich alles

Unrergrcrdnelen enttunder' Hichts belwingt ihn. als wovon

"r 
gträe den Zwang *rlsidct. denn er hat es a1s das Höchste

erkannt.
Las:e die, \trfahrheit zunr Leberr r*'erdes: verliere Dich

selbst. um üieh im Weltgeiste r+iedereufindenl
*-*'{il 

N'r*rsprurJrxzrrr {Credo: Der Einzelnc urd dar All}' Ccsamtaus-

€rk d{r.

Stso Yttrcr

Es sollen hier kurr zrruei Fragen beruhrt *'erden' die seit

langem viele Menschen in der Weihnachtszeit beuegt habes'
-'-*N;.;-;** 

iüdisehen Historiker Flavius Jostphus §tärb

Hersdes zwischin einer Mor:,dfiosternis und dem Passahfest'

Der Tod rvurde im ailgem*int* fi.ir das Jahr 4 v'Chr' aage-

,o***". üean in dlesem Jahre war arn l3'Märc eine

p-.täif- m."dfinsternis und das Paq:ahfest lr&r *m I I'Aprit'
ble iaz*iu"t enliegende Spanne von einem Monal ist jedcch

,u tuü flür alle äegebenheiten' die Josephus {iir die Zeit

äiishio cet Finsteräis und dem Passahfest besehreibt' Da-

her kommt Uwe LErnmer in der rreüe§les Nummer der

d*ot*rh** astroflaüischen lvlonatsschrift'§lenre und Weh'

raum'J als einzig reale MÖglichkeit auf die.toiale Mondfin-
sternis arn 9-r lülJanuar im Iahre I v. Chr' mit dem folgenden

faisuhfest am I'April" lffenn der Tod des Herodes im

f.Uhjull. dieses Jalires statrgeflunden hgL' dann muss die

JtüJtung des Jcsuskindes dcf Matthäus-Evangeliums dureh

Ol" rn*ü* aus dem Morgenlande am 6.'Januar l vor dem

Besinn uir.r., Zeitrechnting gewesen sein' Dasselbe Ergeb-

;ir" ir; nach jahrelangen Fdtt.hurrgen Ormcnd Edwards

bereits 1977 in'A nt*' rfironologl' *f tie Gospe! (Floris-3ooks'

London) vorg§legt?)-

r! Uwe Lemreer: «Ncuere EetraeLtungcn zum §tern vo* Ecthlshemr:'
in §remc und |l'#traam. Nr, l2l 1980'- - :) Deußch: Chr*nologit des Leben: Jesu urid das Zeirgr"heimnis der
drei Jahre. Yerlag Urachhaus. §tuttSert I9?8.
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F,lach der r>ber angef'uhner: Pubiikatioa in einer ofäziel-
len wissenschaltlichen Zeitschrift dürfte auch Fur weitere
Kreise das Jahr 4 v.Chr. als Todesjahr des Herodes ausschei-
den. Die nunrnehr zweifach und unabhängig voneiaander
erforschte Zeit des Frühjahres t v.Chr. schliesst sich zwanglos
mit den Hinweisen aus rJer Geistesforschung Rudolf Steiners
zu5ämElgEl.

Die dreifache Jupiter-Saturn-Konjunkti*n im J*hre 7
v.Chr. hat fiir U*'e Lemmtr keinen T,usammenhang mit dem
«§tenr voa Eethlehern». Auch d*shalb. rveil die beiden
Plänsten bei keiner der Konjunktionec wie ein Ccstirn
ersehienen scin konaen. Er weist §talt de§sen freilassend ar.rf

a*<Iere Konsl*llatianen hin. die hier mit einigen Weiterfüh-
rungen err*ähnt se ien.

Am 12.August des Jahres 3 v.Chr. kommt e§ im Stern-
bild Lti*t zu einer sehr engtr Konjunktion zrvischen Jupiter
und Venus. die fli:rf Tagt darauf an Regulus vslrüberziehe&"
In den ltilgenden Monaten beschreibt Jupiter bei Regulus
eine Schleife. 5s däts eine dreifache Konjunkticn entstsht

{14.Sept.3 v.Chr.. 17.Febr" und 8.Mai 2 v.Chr'}. Während
dieser Zeit wandert Venus durch den ganzen Tierkreis und
zieht arn 1?"Juni 2 v.Chr. sa dicht südlich an Jupiter vcrüber.
dass die beiden *'ie eix strahlendes Cestim älr.r westlicher
Abendhimmel geleuchtet haben könaen. Da nun Venus arn
Übcrgang von Löwe zu Jungfrau eine Schteife bes{rhreibt.
ergeben srch e.*'ei weitere Begegnungen zwischen Jupitu u_nd

ihi. Bei rJer dritten dieser dreifachen Konjuoktion. am l3'CIk-
t{:ber, leuchten die beiden Pl*neten arn Östlichen Morgen*
himmel. Die mittlere {24.August) ftillt nahezu mit der Kon-
)unktir.rn des Tagcsgestirnes rnit den beiden Wandlern eusam-
men. s*., dass dann die Soane inmitten vo* Jupiter urld Yenus
steht. Weiterüs muss einer späteren Darstellung verbehaltea
bleiben.

Wie tief müssen diese §ternenklänge die chaidäischen
W*isen im h{orgenlande berührt haben! Jupiter war für sie
der Stern des Marduk, des höchsten Cottcs. Er wurde *uch
als «Kr:nigspianel» bezeichaet. Unrl Regulus im Löwen ist
einer der vier persischeo Känigssterne. Yenug galt als hoch-
verehrtes üestirn der lrhtar. dcr babylorrischen GÖtiin der
Liebe .

Versucht maü von dem ehrfurchtsvolien Blick zu dem
Schönheitsglanz rler Himmelsphänomene zu einem qualitati-
ven Miterleben der Weltenrhythmes aufzusteigea und iiigt
man die Weisungen rier Geisteswissenschall hinzu' sü begibt
man sich auf den Weg zu eiRem neueR Le*enlernen der
§ternenschrift. {[m vorliegenden Falle kana ersteres natürlich
*ur in der verlebendigten Yorstelluag geschetren.) Zu der
obigen Himmelsbeschreibung kann dann etwa auftauchen:

In dreimaligern Begegner verbindet sich *tJupiters er-
strahlende Weisheit» eunächst mit tiSaturns rvelttnalter
Geistinnigkeit», Es ist rvie das Hereinholen und Auliufen des
vorartgegärgerren Welten- und Measchheitswerdens in dem
Stembild der Fische. dem Sternbild des Komraenden. Diesen
Zusammeakläng trägen die Jupiter-fieister in dtn Tierkrcis-
bereieh des Löwen, der Region der kosrnischer: Herzbilde-
kräfte und des Feuers der Be-Geisterung. Dreifach wird er
hier rnit dem käniglichsn Herzstern Regulus verbunder. Und
dann strömt herein «der Venus liebetragerrde §ehönheit». <li*
wie ein Abglaaz des lYeltee-Liebe'Zieles ist. Dr*ifach leuch-
tet sie mit Jupiter auft im Wssten, im Osten und dazwischen
in der Hirnmetrsmitte - beide umgebend das ?agesgestim"
Aufgenommen sind in den Liehtg,lanz der §onnenkräfie
«Jupiters erstrahlende Weisheit» und «der Yenus liebetra-
gende §ehönheit» in der kos:ti*chen Flerzregion.

Alle drei dreilirchen Konlunktionen warün i\ir iiie chal-
ddischen Sterncnweisen gcwiss u'ic ein Aufrul zu erh(ihter
lVachsamkeit im Hinblick auf ilic b.:rorstehende Cehurt r-les

Enlrrtctrn. Keine der Pl.rnctenbcgcsnungen i:t jedoch als
«Stern von Bcthlehemir *nzusehen. Dieser Stern leuchte te
dcm hiihtren Schau*n Jer drci Weiren auf. wie dics Rudoil
Stciner in ds'm 6.Vortragc übcr das i{atrhäus-F.vangeiium
Carstcllt:

lrJ

«Und als rJie Zeir heranrückte' da dac Elut liir die neue

lnlarnaiiorl des Zaralhrrstra bereitet war- da machten sich die

äi*i Äüg.tonilten. die clrei rveisen Magier aus dem Morgen-

lande, airf, Sie wussterr' dass der verehrte }I;rme des Zarathu*

,üo i"ru*, uie ihr Srern sie i-uhren u,.ürde nach jenem o.rte.

*" Uie *i"gerinkarna{ion des Zarathusira statrfinden sollte'

E ;;t dic l#esenheit des grossen tehrers selber' die als der
-5,-;;; ai* Atui Magier hr#uhrte zur Geburtsstätte des Jesus

,:.iii*,rirart-Evan[etriums' * Auch das ist ja selbst äusseriich

ot itotosir.t zu belägen' dass in der Tat das Wort Stern als

[il;"frr;-;;;;hli.i. lnd ivid ualitäten in alten Zeiten sc-

;r;;;i;;";den isr')" Hicht nur aus dtr Geistesforschung' die

; -* ;; lirien Quellen klarer al§ eiwas ändere§ §ägt" d§55

;;;lr-;i" ;;*l üagier folgten dem stern.zoroa*cter' dem

rCalclsternr Zoroa§ter, dass"er sie dahin fluhrte' wo er sich

wleAerinUanicren w*itti. sondern auch aus dem Gebrauch

J*t Wot,** Stern fi-rr hohi menschliche Individualitäten - wi*

*itu*t. eine Tatsach., aie autft philologisch beiegt werden

?;;: tä""t- *.i. iü+n rn*nche-m ergelcn' dass unt*r dem

§üä. ,r-. r.lie Weisen führte- Zerathlr§ira sclbst zu versteher

I:t.It
ln rJenelben Richrung teiten Ausführuagen Rudolf

Steinirs in dem Kunstvortäg ycrn 2'Januar l9l7 in Dorn*

ach. Dort wirrl unter anderei gesprochen von dea Königen'

r'f;* ..l:"t*A Aufwerriung aller §ceienkräfte' des ganzen See-

t*nlnn".n. zu dem Ster;atrf§chauen. in dem herankoi'omt der

ä;i;i. ;.; die Erde befreien soll»' und dass es eben aueh

Slut"* gibt. «die ersr tler Einger't'eihte sehen kann»-
*- 

ti ft Or* hrer *ch1 +uch an eire D-arsteliung irt 'Jer Legeade-von den

llttliten dtei l{inigen von 'lohrnn van Hilde*heim-Sedacht wtrdenl n*u

;:;;lisgGbe; ;;n"i;iri,.i* ai'r', 3' AuEase' ()*ent-occideat-ver1äs' 51üt{'

gart 198Ü.

Koniurktion

Vom Stern bei Stern Zusammenstshn'
da fliesst hinab ins Erdenseiu
mit weisheisvollem Wärmewehn
eia Weltverw'andlungs-Widerschein'

Und lässt im SchÖnheitsbilde rchaun'
wie des Zusammenklingeas Kraft
im lvlenscheninirern ei* Yertraun
ins Werden aller Wege schafft.

Ü *'andeln so aug reinstem W'elen

und liebeo die rotwend'ge Wahl.
da steht es deutlich abzulesen

und hinderr nichts im eignen §treben
auf ewig durch ein cineig Mal
die Wafrrheit mit dern SchÖnen zu verweben"

Johann Reinit:er

Gestalt und Gmtaltung der Tiefwinteueit
llein: l'rcrklurt

I)er Llmgang mit dcm Anthropusoplti'sthen Seelenkalen'

Jer lässt ,l.rär.ii*'.tden, wie die Mcnschenseele vom Wel-

i.ngeist beruirn und ermächtigt isl. je*}es Jahr auls neur

g;*"iri..*rtten ein cigenes Gcrsteskind' in Verbindung mit

äer weihnachtlichen Entzauberung des Geistc'skindes' z'ur

Welt zu bringen. Die Ühungswege' llng-eregr durch d'ts

kosmische Kuisrwerk. rlre Dictrtung Rudoll Stciners' die 'lcr
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